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erlin den 7. Decbr. Se. Majeftät der Rd: 
Br haben dem Regierungs-Rath Koch zu Tilſit zu 
eſtatten geruht, den von dem Kaiſer von Rußland 
ajeftät ihm verliehenen St. Annen⸗Orden zweiter 
laſſe zu tragen. 
2 Wegs Majeftät haben die Wahl des Lan⸗ 
des⸗Aelteſten, Grafen von Stoſch auf Polniſch⸗ 
Keſſel, zum Direktor der Glogau Sagauer Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Landſchaft Allerhoͤchſt zu beftätigen geruht. 

Der Notar Schäffer zu Zell iſt zum Notar für 
den Friedensgerichts⸗Bezirk Mayen, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes daſelbſt, und der Notar Gronen 
zu Lützerath zum Notar für den Friedensgerichts⸗ 
Bezirk Zell, mit Anweisung ſeines Wohnſitzes in 
Zell, beſtellt worden. 

Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath 
und Direktor im Miniſterium des Innern und der 
Polizei, von Medingh, iſt aus der Altmark hier 
angekommen. 


S — 


Ausland. 


Frankreich. 

Paris den 3. December. Die Regierung hat 
geſtern wichtige Nachrichten aus Algier erhalten. Die 
langgehegte Beſorgniß, daß Abdel-Kader den Trak⸗ 
tat an der Tafna zerreißen und den Krieg aufs neue 
beginnen wurde, iſt jetzt in Erfüllung gegangen. 
Der Moniteur publizirt zwei Berichte des Mar⸗ 
ſchalls Valee vom 15. und 21. November, die zu 


gleicher Zeit in Paris eingegangen ſeyn ſollen. In 


Dienſtag den 10. December. 


dem erſten dieſer Berichte ſchildert der Marſchall das 
ſeit langer Zeit von Abdel-Kader beobachtete Vers 
fahren, um deſſen entſchieden feindfelige Geſinnung 
darzuthun. Dieſem Berichte ſchloß ſich noch fol⸗ 
gende Nachſchrift aus Algier vom 19. No⸗ 
vember an: „Die Depeſchen des General-Lieutenants 
Guchencue, deren Ankunft mich verhindert haben, 
dieſen Bericht durch den letzten Kourier abzuſenden, 
ſchildern den Krieg als unvermeidlich. Nachſtehen⸗ 
des ift ein Auszug aus einem Schreiben des Genes 
rals Gucheneucvom 15. November: „Der Capitain 
Daumas iſt noch hier; er wollte ſchon vor 5 bis 6 
Tagen auf feinen Poſten zuruͤckkehren, aber die Ara⸗ 
biſchen Eskorten ſind nicht eingetroffen. Seitdem 
habe ich erfahren, daß der Lieutenant Abdel-Kader's 
ſeine ſchwere Bagage heimlich nach Mascara hat 
abgehen laſſen, und daß er von einem Augenblick 
zum andern Briefe des Emirs erwartet. Unter die⸗ 
fen Umſtänden halte ich es der Vorſicht fuͤr ange⸗ 
meſſen, den Capitain Daumas zuruͤckzuhalten, bis 
man etwas Beſtimmteres über die Pläne des Emirs 
erfährt. Ein zuverläffiger Agent, der fo eben aus 
dem Innern hier eingetroffen iſt, erklaͤrt, daß der 
heilige Krieg in der Mofchde von Mascara gepres 
digt worden, und daß allen guten Muſelmaͤnnern 
befohlen worden iſt, Pferde, Waffen und Kriegs⸗ 
Munition zu kaufen. Abdel⸗Kader ſei wuͤthend ges 
weſen, erzaͤhlt derſelbe Agent, als er die Entwei⸗ 
chung eines Herrn Leon Roche erfahren habe.“ Ich 
habe ſelbſt den Herrn Roche geſehen und befragt. 
Er hat mir erklart, daß Abdel⸗Kader ſeit langer Zeit 
entſchloſſen iſt, den Krieg gegen uns zu erneuern; 
daß er niemals die Abſicht gehabt habe, den Ver⸗ 
trag an der Tafna aufrecht zu erhalten, und daß er 
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uns aller Wahrſcheinlichkeit nach im Laufe dieſes 
Winters angreifen werde. Dieſe Angabe ſcheint 
mir richtig und die Regierung des Koͤnigs wird ſich 
fortan ernſtlich auf einen Kampf gefaßt machen 


muſſen, von dem das Uebergewicht Frankreichs in 


Algier abhaͤngen wird.“ — Der zweite Bericht des 
Murſchalls Valee vom 24. November lautet im We⸗ 
ſentlichen folgendermaßen: „Die in meiner Depe⸗ 
ſche vom 15. November vorausgeſehenen Ereigniſſe 
haben ſich verwirklicht. Abdel-Kader hat den 
Krieg begonnen. Seit drei Tagen läßt er un⸗ 
ſere Vorpoſten angreifen, und jetzt kann Frankreich 
nur durch die Gewalt der Waffen Genugthuung fuͤr 
die zuhlreichen Beſchwerden erhalten, die man ſeit 
zwei Jahren in Afrika auf friedliche Weiſe zu erlan⸗ 
gen verſuchte. Bei meiner Zurückkunft nach Algier 
batte ich an den Emir geſchrieben, um mich wegen 
der Uebergriffe der Kalifa's zu beklagen. Ich erhielt 
wenige Tage darauf ein Schreiben von Abdel-Kader, 
welches in einem erbitterten Tone abgefaßt und mit 
feindſeligen Gedorken angefüllt war. Ich antwor⸗ 
tete ihm mit Ruhe, und er ſelbſt, entweder aus viſt, 
oder weil er noch zauderte, ſchrieb mir in einem 
Tone, aus dem ich nicht ſchließen konnte, daß der 
Bruch nahe bevorſtehend ſeyn würde, Aber Abdel⸗ 
Kader war ſchon feit langer Zeit zum Kriege ent 
ſchloſſen und er hatte nur Zeit zum Zuſammenzie⸗ 
hen ſeiner Reiterei gewinnen wollen. Am 20. Nov. 
erhielt ich ein Schreiben von ihm. Meinerſeits hatte 
ich alle Maßregeln zum Kampfe getroffen. — um 
19. und 18. November machten die Hadjuten eini⸗ 

e Augriffe, welche kraͤftig zuruͤckgewieſen wurden. 
Ainſere Soldaten erlangten einen kleinen Sieg, der 
ihnen zu viel Vertrauen einfloßte. Am 20. Nov, 


in dem Augenblick, wo Abdel-Kader mir feinen krie⸗ 


eriſchen Entſchluß zu erkennen gab, gingen ſeine 
Krabben über die Chiffa. Der Kommandant von 
Buffarick ſandte ungluͤcklicherweiſe in demſelben Aus 
genblick Convoi's nach dem Blockhauſe von Mered 
und nach dem Lager von Qued⸗Lalleg ab; er ließ dieſe 
Convoi's nur durch 30 Mann begleiten. Sie wur— 
den eine Stunde von Buffarick von mehreren Tau— 
ſend Arabern angegriffen. 
Mered fuͤhrende Offizier bildete mit ſeinen Wagen 
ein Quarree; feine Soldaten vertheidigten ſich kraͤf⸗ 
tig und gaben der Garniſon von Buffarick Zeit, ih⸗ 
nen zu Hülfe zu kommen. Der kommandirende Of⸗ 
fizier allein ward durch eine Kugel getoͤdtet; das 
Convoi wurde zurückgeführt. Der Offizier, der das 
nach Oued⸗Lalleg beſtimmte Convoi befehligte, be: 
nahm ſich nicht ſo umſichtig und ward mit ſeinem 
ganzen Detaſchement getoͤdtet; ſei es nun, daß er 
ploͤtzlich überfallen wurde, oder daß es ihm an Geis 
ſtesgegenwart fehlte. Als eine Kolonne, die bei den 
erſten Flintenſchüſſen von Buffarick abgegangen war, 
auf dem Schlaͤchtfelde ankam, ergriffen die Araber 
die Flucht, ſaͤmmtliche Maulthiere des Convois mit 
ſich führend. Dieſes Unglück Hätte vorſichtiger ma⸗ 


Der das Convoy nach 


chen ſollen, dem war aber nicht ſo. Am 21. ging 
wieder eine Kolonne von 1500 Urabern über die 
Cbiffa. Der General Duvivier beobachtete ihre 
Bewegungen von dem hochliegenden Theile des La: 
gers von Belidah, als der Kommandeur des Lagers 
von Oued⸗Lalleg unvorſichtigerweiſe mit 200 Mann 
Infanterie gegen die Kolonne marſchirte und ſeine 
Leute durch eine noch groͤßere Unvorſichtigkeit als 
Tirailleurs deployirte. Die an Zahl bei weitem 
überlegenen Araber griffen unſere Soldaten ſehr 
kraͤftig an. Der Kommandeur der Franzoͤſiſchen 
Truppen verſuchte nun ein Quarree zu bilden, und 
auf dieſe Weiſe das Lager wieder zu gewinnen; 
aber dieſe mit gar zu großer Unſicherheit aus⸗ 
geführte Bewegung ward noch verderblicher; das 
Detaſchement wurde zuſammengehauen (écrasé) 
und 105 Offiziere und Soldaten blieben auf dem 
Platze. Das Lager von Qued⸗Lalleg feuerte mit 
allen Kanonen, die die Redoute vertheidigen, als 
die Araber ſich naͤherten. Die gut gerichteten 
Schuͤſſe trafen mitten in den Arabiſchen Haufen, 
viele derſelben wurden getoͤdtet oder verwundet, 
und die Trümmer des Franzoͤſiſchen Detaſchements 
konnten in das Lager zurückkehren. Die Araber 
verſuchten bald darauf, eines der Blockhaͤuſer an— 
zugreifen, aber durch. ein lebhaftes Gewehr: 
feuer zuruͤckgeſchlagen, gingen fie wieder über 
die Chiffa zuruck. Im Weſten debouchirte am 20; 
November eine feindliche Kolonne aus den Gebirgen 
von Beni-Muſſa. Die Garniſonen der Lager von 
Aracht und von der Arba marſchirten gegen dieſelbe 
und beſchuͤtzten die Ruͤckzugs-Bewegung derjenigen 
Einwohner, die in den Lagern und in den krenelir⸗ 
ten Haͤuſern Zuflucht ſuchten. Ein Carabinier und 
ein Koloniſt wurden an dieſem Tage getoͤdtet. Noch 
weiter weſtlich wurde Vieh geraubt, und drei Ko— 
loniſten, die ſich dieſem Raube widerſetzen wollten, 
wurden mit fortgeſchleppt. In dem Gebirge wur— 
den die auf Franzoͤſiſchem Gebiete liegenden Staͤm— 
me geplündert, mehrere Leute getoͤdtet und ganze 
Familien zum Auswandern gezwungen. Den geftrie 
gen Nachrichten zufolge, hat ſich der Feind über— 
all zurückgezogen. Ich habe Befehle gegeben, daß 
die Verwaltung ſich die Unterſtuͤtzung aller Leiden⸗ 
den angelegen fein laſſe. Alle Koloniſten, welche. 
darum eingekommen find, haben Waffen und Mus: 
nition erhalten, und auf allen Punkten ſetzen dieſel— 
ben ihre Haͤuſer in Vertheidigungs-Zuſtand. Die 
Arabiſchen Stämme haben ſich unter den Schutz der 
Lager geflüchtet. Wenn die Truppen ſich ausge: 
ruht, wenn fie Verſtaͤrkungen erhalten haben wer— 


den, und wenn das ſchoͤne Wetter zurückgekehrt fein 


wird, ſoll es meine angelegentlichſte Sorge ſein, 
die Hadjuten, unſere gewandteſten und unſere hef— 
tigſten Feinde, zu zuͤchtigen. (gez) Graf Valse.“ 

Aus Toulon vom 25. Noobr. wird berichtet: 
Faſt alle Schiffe, die ſich ohne Beſtimmung auf 
der Rhede befanden, haben uns, neueren Befehlen 
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zufolge, verloſſen, oder halten ſich zum Abſegeln 
bereit. Dieſe unerwartete Bewegung läßt auf eine 
neue Wendung der diplomatiſchen Unterhandlungen 
ſchließen. Die Brigg „le renadiet“, von Herrn 
Ralland, einem Ordonnanz⸗ Offizier des Koͤnigs, 
kommandirt, iſt auf Obſervation nach den Stalids 
niſchen Kuͤſten abgegangen. Er hat den Befehl, die 
Haͤfen von Genua, vecchi 

beſuchen, ſich mit unſeren Konſuln zu verſtaͤndigen, 
und die etwaigen geheimen Rüflungen zu ermitteln, 
die von Seiten der Franzoſiſchen Legitimiſten unter⸗ 
nommen werden woͤchten. Die Brigg „Euriale“ 
hat 16 Kanonen an Bord genommen, ihr Perſonal 
vermehrt und wird in einigen Tagen von hier nach 


Tripolis und f 
abgehen. Oeſterreichiſche Staaten . 


Wien den 30. Nov. Aus Konſtantinopel 
erfährt man vom 13., daß Prinz Joinville om 8. 


auf dem Dampfboote „Creſcent“ nach Trapezunt 


obgereiſt war. Das Ruſſiſche Dampfboot „po⸗ 
larſtern“ war von Bujukdere nach den Oardanellen 
abgeſegelt und iſt am 12. Abends wieder von dort 
zurückgekehrt. Am 7. hat der Faſteumonat Rama⸗ 
zan begonnen. Die Sultana Valide ſoll den Frie⸗ 
den mit Aegypten vermitteln und zwiſchen Alexan⸗ 
drien und Konſtantinopel fanden vielfache Commu⸗ 
nicationen ſtatt. 
"a I SE RAT 


Gent ben 26. Nov. Im Messager de Gand 
lieſt man: Herr d'Herbiguy ermaͤchtiget uns zu ers 
klären, daß er der Verfaſſer des Artikels „Conduite 
des Orangiſtes“ ſei, der die Verfolgungen von Sei⸗ 
ten des Parkets veranlaßt hat. Dieſen Morgen hat 
der Eigenthümer unſeres Blattes das Schreiben, 
worin Hr. d'Herbigny uns dieſe Ermächtigung er⸗ 
theilt, dem Koͤnigl. Prokurator mitgetheilt, der 


daſſelbe an den Inſtruktionsrichter geſandt hat, vor 


welchem der Eigenthuͤmer ein neues Verhoͤr beſtan⸗ 
den hat, und in deſſen Handen das Schreiben nie— 
dergelegt geblieben iſt. 

f Ita chie na, 

Rom den 23. Nov. Hier ſind Karliſten und 
Philippiſten in mannichfachen Stellungen einander 
gegenüber. Mau ſpricht davon (und auch ein ſol⸗ 
ches Gerücht iſt bezeichnend), in dem naͤchſten Con⸗ 
ſiſtorium ſolle des Herzogs von Bordeaux in ganz 
beſonderer Weiſe erwaͤhnt werden. Das naͤchſte 
Conſiſtorium ſoll aber erſt im Jahre 1840 ſtatt ha⸗ 
ben, da dem regierenden Papſte geweiffagt worden 
iſt, er werde in dieſem Jahre ſterben. Dieſe Pro⸗ 
phezeihung rührt von einem lebenden Geiſtlichen, 
dem Pater Patotta, her, der ſich ſeit langer Zeit 
in dem Geruche der Heiligkeit befindet. Der Papſt 


ſoll von dieſer Vorausſagung gehoͤrt und den from⸗ 
men Prieſter zu ſich berufen haben. Dieſer ſoll auch 


Gerücht beftätigt und verſichert haben, er 


a 
1 Vorfalle. 


babe das Worgefühl von einem ſolchen 


Livorno und Civita vecchia zu 


Malta mit einer geheimen Miſſion 


Der Papſt hat ihn daher zur Prufung feiner Gefühle 
nach Frascati zu den rar an Ra 
wo er erſt ſeit wenigen Tagen zurückgekehrt iſt. — 
Aus der. Lombardei ſind Nachrichten hier, welche 
die dortige Waſſersnoth als ſehr groß ſchildern. 
Mantua und Verona haben unter Waſſer geftanden 
Den Po kaun man auch jetzt noch nur mit Ruder⸗ 
fahrzeugen paſſiren. (Leipz. Allg. Ztg.) 


übereinander, thuͤrmten ſich berghoch auf, und 
ſchwollen an, daß fie die Leinwand faſt ausdräng⸗ 
ten. „Und nun meine Meereswogen, moͤchtet Ihr 
nicht ein wenig heulen?“ — rief der dramatiſche 
Neptun, feinen Trident ſo wacker ſchwingend, daß 
auch ver ſchwerfaͤlligſte Fuß hier Merkurs⸗Fluͤgel 
fand. Und alsbald ertönte ein Heulen, das an den 
Wänden der weiten Leinwand mit gräulichem Effekte 
wiederhallte; man glaubte das Vrauſen der Nord⸗ 
winde und das Niedergehen von Wolkenbruͤchen zu 
vernehmen! Und — „Sehr brav! das heißt den 
Sturm taͤuſchend nachahmen!“ — riefen hun⸗ 


derte aus dem Patterre und aus den Gallerien, 


das Mondver, deſſen ſich der Direktor zur Erzielung 
ſolcher Täufchung im Meeresgrunde bediente, nicht 


N Stadt ⸗ Theater. i 
Dionnerſtag den 12. Decbr. Zur Eröffnung des 
neuen Abonnements, zum Erſtenmal;: Die Hoch⸗ 
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zeit des Figaro; große Oper in 4 Aufzuͤgen 
von Mozart. 
Bekanntmachung. 

In der Stadt Pogorzelle wird zum 1. Ja⸗ 
nuar 1840. eine Poſt⸗Expedition eingerichtet. Gleich⸗ 
zeitig tritt zwiſchen Pogorzelle und Borek eine 
wöchentlich dreimalige Botenpoft in Gang, welche 
in folgender Art courſiren wird: Abgang aus Por 
gorzelle: Sonntag, Dienftag, Donnerftag 12 
Uhr Mittags; Ankunft in Borek — 3 Uhr Nach— 
mittags, zum Anſchluß an die Fahrpoſten nach Po— 
fen und nach Krotoſchin; Abgang aus Borek: 
an denſelben Tagen 8 —9 Uhr Abends, nach dem 
Durchgange der Fahrpoſten von Krotoſch in nach 
Poſen und von Poſen nach Krotoſchin. Ans 
kunft in Pogorzelle — 11— 12 Uhr Nachts. 

Zielenzig den 2. December 1839. 

(gez.) Buttendorff, 
Poſt-Inſpector. 
Im Auftrage des Koͤnigl. General-Poſt-Amts. 

Der Muͤllermeiſter Johann Gottlieb Fied⸗ 
ler hierſelbſt und die verwittwete Charlotte Ni— 


kode, geborne Henning, haben mittelſt Ehever— I 


trages vom 29. Oktober 1839 die Gemeinſchaft der 
Guͤter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches 
hierdurch zur Öffentlichen Kenatniß gebracht wird. 
Poſen den 29. Oktober 1839. 
Königliches Lande und Stadt⸗Gericht. 
er Herr Gutsbeſitzer Michael Roſzkiewiez 
und die verwittwete Frau Paritius, Caroline 

Wilhelmine Charlotte, geb. Olearius, has 
ben mittelſt Ehevertrages vom 20. Juni curr. die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen, welches hierdurch zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 

Krotoſchin am 27. November 1839. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Auktion. 

Am 18. December d. J. Vormittags um 
11 Uhr, ſollen in dem Dorfe Iwno bei Koſtrzyn 
12 Ochſen öffentlich meiftbietend, gegen baare Bes 
zahlung verkauft werden. 

Schroda den 2. December 1839. 
Fraiſſe, 
Auktions⸗Commiſſarius. 
iwidendenvertbeilung. 
Die 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha 
bringt auf die im Jahre 1835 für lebens lang⸗ 
Lich e Verſicherungen eingezahlten Prämien im näch⸗ 
ſten Jahre eine Dividende von 
18 Procent, 

im Geſammtbetrage von 67,580 Rthlr., zur Ver 
theilung. Dieſe Dividende wird auf noch beſtehende 
Verſicherungen durch Abrechnung an der nächften 
Prämie, auf erloſchene Verſicherungen durch Baar⸗ 
zahlung an die Inhaber der daruͤber ausgefertigten 
Scheine, ſofern deren Zuruͤckgabe bis ſpaͤteſtens 


zum 5. November 1841. erfolgt, gewährt werden. 
Zugleich ergeht an die Inhaber aller auf Prämien 
aus den Jahren 1829 bis 1833 bezüglichen Dioi⸗ 
dendenſcheine die wiederholte Aufforderung, dieſe 
Scheine bis ſpaͤteſtens zum 4. Februar 1840. zur 
Erhebung der Zahlung quittirt einzureichen, widri⸗ 
genfalls die daraus hergeleiteten Anſprüͤche exlöfchen. 
Bei gleichem Verluſte ſind die Dividendenſcheine, 
welche ſich auf Prämien des Jahres 1834. beziehen, 
bis ſpaͤteſtens zum 6. November 1840. an die 
Bankkaſſe zur Zahlung der darauf treffenden Bes 
traͤge einzuſenden. 80 

Mit dieſer Anzeige verbinden die Unterzeichneten 
die Einladung zu fernerer zahlreicher Theilnahme 
an jenem ſchon nahe an 10,000 Mitglieder und ei⸗ 
nen Fonds von 2 Millionen Thaler umfaſſenden 
Vereine und wiederholen die Zuſicherung ihrer Bes 
reitwilligkeit zu Befoͤrderung desfallſiger Antraͤge, 
fo wie zur Ertheilung jeder über die Bank gewuͤnſch⸗ 
ten Auskunft. 

Poſen am 9. December 1839. 
C. Müller & Comp. 

eihnachts Ausſtellung. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich meine Weihnachts-Ausſtellung 
am Dienſtag den 10. December, Abends 5 Uhr ers 
oͤffnen werde. Im Lokal der boutiques à prix 
fixe wird von 6 Uhr an Unterhaltungs-Muſik ſtatt⸗ 
inden. 5 
f Entrée à Perſon 7½ Sgr. 

Familien⸗Billets a Dutzend 2 Thlr. ſind in mei⸗ 
ner Wohnung zu haben, und iſt zu bemerken, daß 
die Billets nur für den Tag, wo fie gelöft find, 
Gultigkeit haben. f 

Carl Ra u. 


Aechte Löwen⸗Pomade, 
vorzüͤglichſtes Mittel, 
um in einem Monate 
Kopfhaare, Schmurrbärte, Backenbärte 
Augenbraunen herauszutreiben. 
Preis pro Tiegel mit Original-Beſchreibung 1 Thlr. 
von James Da vy in London. 
Alleiniges Depot fuͤr Poſen, bei Herrn 
J. J. Heine. 
Wohnungs⸗ Anzeige. 

In der Wronkerſtraße Nr. 16. iſt die belle Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 1 Küche nebſt Zubehör, 
auf Verlangen auch mit Stallung und Wagenremiſe 
zum 1. Januar oder 1. April k. J. zu vermiethen. 
Das Nähere im Haufe daſelbſt. . 


Die dritte Sendung frifcher Auftern empfing die 
Handlung Sypniewski in Pofen, 

Baieriſches Lagerbier in halben und ganzen Por⸗ 
terflaſchen in 14, und 2 Sgr. pro Flaſche, in Ges 
binden zu 8 Rthlr. die Tonne von 120 Berliner 
Quart iſt zu haben bei 


Jul. Hoffmann, 
Buͤttelſtraße Nr. 1. 


und 


